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WIRTSCHAFTLICHE NOTIZEN

VEREINIGTE STAATEN VON AMERIKA
Die zentrale Steuerbehörde der Vereinigten Staaten von Amerika, das

„Bureau of the Census" in Washington, hat neulich eine Untersuchung über
den Nationalreichtum der Vereinigten Staaten veröffentlicht und dabei als

Stichtag den 31. Dezember 1922 gewählt. Zum Vergleich werden die Verhältnisse

vom 31. Dezember 1912 herangezogen. Darnach betrug das nationale
Vermögen Ende 1912 $ 186 Milliarden, Ende 1922 aber $ 321 Milliarden, was einer
Zunahme von 72,2% entspricht. Dieses auf den ersten Blick gewaltig scheinende
Anwachsen des amerikanischen Nationalreichtums verliert einen Teil seiner
Bedeutung, wenn man bedenkt, dass die Kaufkraft eines Dollars im Jahre 1912

viel größer war als Ende 1922, indem in dem dazwischen liegenden Zeitraum
das allgemeine Preisniveau um beinahe 60% gestiegen ist. Wird dieser Faktor
eliminiert, so beträgt die Zunahme des amerikanischen Nationalreichtums in
den Jahren 1913—1922 in Sachgütern gemessen rund 11%, was bei weitem
nicht der Bevölkerungszunahme während dieser Periode entspricht. Es ergibt
sich also, dass sogar in den Vereinigten Staaten das auf den Kopf der Bevölkerung

entfallende Durchschnittsvermögen 1922 eine geringere Kaufkraft besaß
als 1912, dass also verhältnismäßig weniger Sachgüter vorhanden waren. Dies
ist um so auffallender, als im heutigen Nationalvermögen die Guthaben an das
Ausland eine gewisse Rolle spielen, während im Gegensatz dazu die
internationale Verschuldungsbilanz 1912 für die Vereinigten Staaten von Amerika
einen Passivsaldo aufwies, mit andern Worten übertraf 1912 der Wert der im
Lande befindlichen Sachgüter denjenigen des Nationalvermögens, während er
sich 1922 erheblich darunter bewegte. Die Summe der Sachgüter hat sich also
in den Jahren 1913—1922 jedenfalls nicht vermehrt und beträgt heute pro Kopf
der Bevölkerung erheblich weniger als vor 10 Jahren. Die Zunahme des

Nationalvermögens erfolgte ausschließlich auf dem Gebiete der internationalen
Verschuldungsverhältnisse, indem heute Auslandsguthaben der Vereinigten
Staaten von Amerika an Stelle der früheren Verschuldung an das Ausland
getreten sind.

Derjenige Teil des Nationalreichtums, der sich aus Sachwerten zusammensetzt,

also ohne Berücksichtigung der Forderungen an das Ausland, besteht zu
rund 55% aus Grundeigentum und Immobilien. Den nächstgrößten Posten
liefern Kleider und persönliche Effekten mit 12,4%, Lager von Industrieprodukten

8,9%, Eisenbahnen und Eisenbahnmaterial 6,2%, Maschinen und Werkzeuge

4,9%, Straßen, Kanäle, Schiffe, Kraftwerke 4,8%, Vieh 1,8%,
Bodenprodukte 1,7%, Gold und Silber 1,4%, Verschiedenes 2,9%. Inländische
Guthaben sind in dieser Zusammenfassung des Nationalvermögens selbstverständlich

nicht enthalten, da ihnen die entsprechenden Schuldposten gegenüberstehen.

Unter den innern Schulden nehmen die öffentlichen Schulden weitaus die
erste Stelle ein und unter diesen wiederum die Bundesschulden, die Ende 1922

ca. 72% der gesamten öffentlichen Verschuldung ausmachen, während dieses
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Die centrale Lteuerhehörde der Vereinigten Ztsaten von ^merilcs, das

„bureau ok tire Lensus" in Washington, hat neulich eine Dntersuchung üher
rien hkationslreichtum der Vereinigten Ztsaten verökkentlicht und dshei sis

Ltichtsg tien 31. De^emher 1922 gewählt. ?um Vergleich werden dis Verhältniße

vorn 31. De?emher 912 herangezogen. Darnach hetrug das nationale
Vermögen hnde 1912 I 186 Vlilliarden, Mincie 1922 aher I 321 IVlillisrden, was einer
Zunahme von 72,2/o entspricht. Dieses suk den ersten Lliclc gewältig scheinende
Anwachsen des amerilcsnischen I^lationslreichtums verliert einen d^eil seiner Le-
deutung, wenn man hedenlct, dass die Ksuklcrskt eines Dollars im ^shrs 1912

viel größer war als Lnde 1922, indem in dem dazwischen liegenden Zeitraum
das allgemeine Preisniveau um heinahe 66 "X> gestiegen ist. ^Vird dieser Lalitor
eliminiert, so heträgt die Zunahme des smerilcsnischsn I^Iationalreichtums in
den fahren 1913—1922 in Zachgütern gemessen rund 11 /g, was hei weitem
nicht der LevöllcerungsTunshme während dieser Periode entspricht, his ergiht
sich also, dass sogar in den Vereinigten Ztasten das suk den Kopk der Levöllce-

rung entkallende Durchschnittsvermögen 1922 eine geringere Kauklcrskt hessß
als 1912, dass also verhältnismäßig weniger Lschgüter vorhanden waren. Dies
ist um so aukksllender, als im heutigen Nationalvermögen die dluthaßen an das
Ausland eine gewisse kìolle spielen, während im (iegensat? ds?u die inter-
nationale Verschuldungshilan? 1912 kür die Vereinigten Ztsaten von /^merilca
einen Lsssivssldo aukwies, mit andern dorten ühertrsk 1912 der ^Vert der im
Lande hekindlichen Lachgüter denjenigen des hkationalvermögens, während er
sich 1922 erhehlich darunter hewegte. Die Lumme der Lschgüter hat sich also
in den fahren 1913—1922 jedenkslls nicht vermehrt und heträgt heute pro Kopk
der Levöllcerung erhehlich weniger als vor 16 fahren. Die Zunahme des his-
tionalvermögens erkolgte ausschließlich auk dem (dehiete der internationalen
Verschuldungsverhältnisse, indem heute àslsndsKut/iak>en der Vereinigten
Ztsaten von ^merilcs an Ltelle der krüheren Kersc/iu/dunK an das Ausland
getreten sind.

Derjenige d^sil des histionslreichtums, der sich aus Zachwerten Zusammen-
set^t, also ohne Lerllclcsichtigung der Forderungen an das Ausland, hesteht ^u
rund 55"X> aus (Grundeigentum und Immohilien. Den nächstgrößten Losten
lieksrn Kleider und persönliche Lkkelcten mit 12,4/g, Lager von Industrieprodulc-
ten Lisenhshnen und Lisenhshnmsterial 6,2°/>, Maschinen und ^Verli-

^euge 4,9'X>, Ztraßen, Kanäle, Zchikke, Krsktwerlce d.ö'/g, Vieh 1,8Xc>, Loden-
products 1,7/g, tüold und Zilher 1,4/o, Verschiedenes 2,9^>. Inländische d-ut-
hshen sind in dieser ^ussmmenkassung des hlationalvermögens selhstverständ-
lich nicht enthalten, da ihnen die entsprechenden Lchuldposten gegenüher-
stehen.

Dnter den innern Zchulden nehmen die ökkentlichen Lchulden weitaus die
erste Ltelle ein und unter diesen wiederum die Lundesschulden, die Lnds 1922

ca. 72"X> der gesamten ökkentlichen Verschuldung ausmachen, während dieses
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Verhältnis 1912 erst 21% betragen hatte. Die Zunahme ist eine Folge der in
den Kriegsjahren vom Bunde aufgenommenen Anleihen. In den Jahren 1913

bis 1922 ist die Schuld des Bundes, der Einzelstaaten, der Bezirke, Gemeinden
usw. von § 4,85 auf $ 30,85 Milliarden angewachsen oder pro Kopf der
Bevölkerung von $ 50.— auf $ 239.— Seit Ende 1922 hat sich allerdings die
öffentliche Schuld, namentlich diejenige des Bundes, um ein Bedeutendes
vermindert, während die Bevölkerungszahl weiterhin gestiegen ist, so dass die
gesamte öffentliche Verschuldung pro Einwohner heute nicht viel mehr als
$ 210.— betragen dürfte.
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Verhältnis 1912 erst 21 "X> hetrsgsn hätte. Die sunshine ist eine holge der in
den hriegsjshren vorn Hunde sukgenommenen Anleihen. In den ^shrsn 191?

his 1922 ist die Zchuld des Hundes, der Din^elstssten, der He?irl<s, (Gemeinden

usw. von T 4,85 suk I 58,85 Vlillisrden Angewachsen oder pro hopk der he-
völlcerung von 8 58.— suk 8 259.—. Zeit hnde 1922 hst sich allerdings die
ölkentliche Zchuld, nsmentlich diejenige des Hundes, um ein hedeutendes
vermindert, während die hevöllcerungsTshI weiterhin gestiegen ist, so dass die
gessmte ölkentliche Verschuldung pro hinwokmer heute nicht viel mehr als
8 218.— hetrsgen dürkte.
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